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Ergänzende Perspektive

Deprofessionalisierung durch Normalisierung der Ausnahme? 
Neue Herausforderungen in der Lehrpersonenbildung durch 
Beliefs, ubiquitäre Thematisierung und «Digital Main strea ming»

Robin Schmidt

1 Neuer Beliefsdoppeldecker

Hat die Pandemie der schweizerischen Lehrpersonenbildung tatsächlich «nur gewis-
se Anstösse zur Veränderung geben können» – oder hat das Neue, wenn es normal 
wird, nicht doch problematische und weitreichende Folgen? – Die im Beitrag von Beat 
Döbeli Honegger hervorgehobene Unterscheidung zwischen digital gestütztem Not-
fallfernunterricht in Schule und Hochschule und einer intentionalen Gestaltung von 
Lehre und Unterricht in einer Kultur der Digitalität scheint mir zentral (vgl. in diesem 
Heft Döbeli Honegger, 2021). Und man kann sich fragen: Wie konnte es überhaupt 
geschehen, dass diese ernsthaft miteinander verwechselt werden? – Für mich war es 
sehr interessant, zu beobachten, dass der praktizierte Fernunterricht ziemlich genau 
den berufsbezogenen Überzeugungen von Lehrpersonen über die digitale Zukunft der 
Schule entspricht, die vor der Pandemie identifi ziert werden konnten (Schmidt, 2020). 
Ich vermute: Nur weil der Notfallfernunterricht perfekt zu Beliefs von Lehrpersonen 
über die digitale Zukunft der Schule passt, konnten diese kategorialen Verwechslungen 
entstehen, die dazu führten, in der Notfallpraxis den ersehnten digitalen Durchbruch 
oder den Untergang der Pädagogik zu sehen.

Doch das ist vielleicht nicht nur eine temporäre Verwechslung. Ein bekanntes Problem 
der Beliefsforschung – nämlich dass die faktische Durchführung von Unterricht mit 
digitalen Medien viel stärker von Beliefs als von Professionswissen bestimmt ist (Ot-
tenbreit-Leftwich, Kopcha & Ertmer, 2018; Tondeur, van Braak, Ertmer & Ottenbreit-
Leftwich, 2016) – hat sich meines Erachtens dadurch nicht nur verstärkt (wie Beat Dö-
beli Honegger in Abschnitt 3.1 andeutet), sondern verdoppelt und verdreifacht. Nach 
der Covid-19-Pandemie muss die Lehrpersonenbildung nun nicht nur an die ohnehin 
problematischen Beliefs über die digitale Schule anschliessen, sondern auch noch an 
die Beliefs, die sich durch die professionsferne Gestaltung des Notfallunterrichts ge-
bildet haben. Drittens kommen nun noch die Erfahrungen angehender Lehrpersonen 
hinzu, als eine Art nicht intendierter «didaktischer Doppeldecker» (Wahl, 2002), wo 
die digitalen Notfallsettings der Hochschullehre fortan als eingeübte Modelle für das 
Handeln in der Schule bereitstehen. Dieser neue «Beliefsdoppeldecker» muss künftig 
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beachtet werden und zusammen mit der obigen kategorialen Unterscheidung in der 
Aus- und Weiterbildung Thema sein. «Corona» wird sonst längerfristig eine deprofes-
sionalisierende Standardreferenz in den Beliefs von Lehrpersonen bleiben.

2 Mediales Rauschen

Zweitens teile ich die Einschätzung von Beat Döbeli Honegger, dass wir durch die 
Covid-19-Forschung bisher nur wenig Neues erfahren haben. Das Problem scheint 
mir aber: Wir hören sehr, sehr viel von diesem Wenigen. In den letzten beiden Jahren 
hat ein auch für Fachpersonen kaum noch zu überschauendes Publikationsgeschehen 
eingesetzt. Ein beeindruckendes Engagement von einzelnen Lehrpersonen bis hin zur 
Einrichtung neuer Forschungszentren. Ein mediales Rauschen, in dem alle um Auf-
merksamkeit buhlen und in Konkurrenz um die Deutung der Geschehnisse und Einfl uss 
auf die Gestaltung von Schule und Unterricht getreten sind. Doch wer erhält langfristig 
Aufmerksamkeit, wenn so viele mitsprechen? Wie wird das verhindert, was die medi-
zinische Forschung in Bezug auf Covid-19 so schmerzlich erfahren musste, nämlich 
dass sie auf die Gestaltung der Verhältnisse gerade durch die mediale Aufmerksamkeit 
nur einen geringeren Einfl uss ausüben kann? Die pädagogische Forschung muss sich 
in dieser Situation gegen eine Diffusion ihres Forschungsgegenstandes und gegen die 
Ignoranz gegenüber gut gesicherten Forschungsergebnissen wehren.

Vielleicht leistet das die von Beat Döbeli Honegger in Abschnitt 2 genannte Gruppe. 
Doch denke ich, dass vor allem nach der Covid-19-Pandemie das Thema «Digitali-
sierung» wohl kaum mehr allein als Distinktionsmarker für Expertise, Forschungs-
schwerpunkte, Agenda-Setting, Publikationen und Ausbildungsgefässe genügen wird, 
weil weiterhin irgendwie alle «etwas mit Digitalisierung» machen und sich dazu 
äussern. Es ist nun vollends zum Querschnittsthema bzw. zum integralen Thema ge-
worden, mit den damit verbundenen Problemen (Beißwenger, Bulizek, Gryl & Schacht, 
2020; Kerres, 2020; Schmidt & Reintjes, 2021).

Auch wenn wir also nur wenig Neues durch die üppige Covid-19-Forschung erfahren 
haben, dürfte diese Normalisierung und Ubiquität des Themas die Forschungslage stark 
verändern. Und für die Lehrpersonenbildung ist das mediale Rauschen als eine weitere 
Quelle von Deprofessionalisierung im Blick zu halten, wenn Marginales und Zentra-
les, wenn gesicherte Erkenntnisse und zufällige Meinungen gleichermassen leichter 
zugänglich und schwerer unterscheidbar geworden sind.

3 Digital Mainstreaming

Vielleicht kann dies auch gelassen als der Anfang eines «Digital Mainstreaming» hin-
genommen werden. Wie beim Gender-Mainstreaming geht es hier dann künftig nicht 
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darum, «auch» digitale Tools zu berücksichtigen und vermehrt zu «integrieren», son-
dern darum, von der vorhandenen Diversität und Ubiquität auszugehen und diese 
selbstverständlich in allen zu gestaltenden Belangen zu berücksichtigen. Doch ubiqui-
täre Präsenz und Thematisierung sind auch noch nicht die kompetente, erziehungswis-
senschaftlich fundierte Gestaltung von Unterricht. Darauf verweist ein dritter zentraler 
Punkt des Beitrags von Beat Döbeli Honegger: die nach der Covid-19-Pandemie un-
veränderte professionelle Kompetenz von Lehrpersonen in den entscheidenden Dimen-
sionen.

In dieser Situation, in der so viel davon gesprochen wird, was Lehrpersonen alles wis-
sen und können müssten, lohnt eine Besinnung auf den theoretischen Ursprung der dis-
kutierten Kompetenztaxonomien von TPACK bzw. DPACK in der Expertiseforschung 
(Krauss & Bruckmaier, 2014). Statt zu fragen «Was sollten Lehrpersonen wissen und 
können?», geht die Expertiseforschung von einer empirischen Analyse bewältigter An-
forderungen aus. Welches Wissen und Können erlaubt es Lehrpersonen tatsächlich, 
alltäglich, situativ, stufen- und fachgerecht die komplexen Anforderungen des Unter-
richtens so zu meistern, dass Schülerinnen und Schüler Kompetenzen erwerben? So 
gefragt wissen wir noch sehr wenig darüber, was Lehrpersonen in einer Kultur der 
Digitalität dazu befähigt, die veränderten Anforderungen, die tagtäglich an sie gestellt 
werden, zu bewältigen.

Was hier jedoch als gesichert gelten kann: Es führt kein einfacher und kausaler Weg 
von Modellen intendierter Kompetenzen zu vorhandener Expertise von Lehrpersonen 
und von diesen zu den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler. Dazwischen lie-
gen jeweils kontingente Relationen. Daran ändern auch digitale Tools nichts. Ja, es 
ist geradezu eine Essenz der über vierzig Jahre währenden Forschung zu Schule und 
digitalen Medien, dass es keine Technologie gibt, die diese Kontingenzen in Kausalität 
überführen kann. Auch das ist nicht neu, aber dadurch, dass dies während der Covid-
19-Pandemie für sehr viele neu zur herausfordernden Erfahrung geworden ist, ist ein 
interessanter Ausgangspunkt für das «Digital Mainstreaming» gewonnen: Der Traum 
von der ultimativen Lernmaschine ist damit nämlich womöglich ausgeträumt.
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